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Volksstimme

S t e i r i s c h e

Nicht nur ein funktionie-
render öffentlicher Verkehr 
soll den Pendlern das Leben 
erleichtern, sondern auch 
das Öffnen der Landestank-
stellen, wie es SPÖ und KPÖ 
fordern. Dort gibt es Diesel 
um 15 Cent pro Liter güns-
tiger. ÖVP und Grüne sind 
dagegen. Letztere sehen 
mehr Umweltbelastung, 
erstere einen Anschlag auf 
den freien Markt. 
Die Idee der KPÖ: Druck 
auf die Treibstoffkonzerne 
auszuüben und diese dazu 
zu bewegen, ihre Preise zu 
senken. Das zählt für die ÖVP 
offensichtlich nicht.

flexibel in Europa“, befürch-
tet er ein Abziehen von Ar-
beitsplätzen. Diese Bedenken 
zerstreut Kaltenegger: „Wenn 
die Abgabe in den öffentli-
chen Verkehr investiert wird, 
schafft das wiederum Aufträ-
ge für steirische Betriebe und 
neue Arbeitsplätze.”

Die KPÖ wird nun ein Au-
ge darauf haben, dass die 

Abgabe von den Unterneh-
mern und Handelskonzer-
nen bezahlt und tatsächlich 
für den öffentlichen Verkehr 
verwendet wird. Die Steirer 
dürfen nicht schon wieder 
zur Kasse gebeten werden.

 STEIERMARK: ÖFFENTLICHER VERKEHR SOLL  BESSER WERDEN

 Endlich Maßnahmen für  Bus, Bahn, Bim

GÜNSTIGER SPRIT

Die  Zukun f t 
des  ö f fent l i -
chen Verkehrs 
be schä f t ig te 
den Landtag, 
nachdem der 
KPÖ-Vors toß 
für eine Nah-
verkehrsabgabe 
bei allen mehr 
oder weniger 
Gehör fand. 

Im B i ld :  Die 
neuen „Desi-
ro” Züge kom-
men nun auch 
auf steirischen 
Nahverkehrs-
strecken zum 
E insatz .  Ihre 
Drehges te l l e 
sind ein steiri-
sches Produkt.

Angesichts explodieren-
der Treibstoffpreise be-

schloss der Landtag mit den 
Stimmen von SPÖ und KPÖ 
eine Aufforderung an die 
Landesregierung, so rasch 
wie möglich die Vorausset-
zungen zur Öffnung der Lan-
destankstellen zu schaffen. 
ÖVP und Grüne stimmten 
dagegen.

Billiger Tanken für alle!
Landestankstellen sol-
len günstigen Sprit für 
Steirer abgeben, mei-
nen KPÖ und SPÖ. 
ÖVP wehrt sich.

Droht Ausverkauf  
des Wassers?

Die Verankerung der öf-
fentlichen Wasserversor-

gung in der Verfassung ist für 
die KPÖ extrem wichtig. Die 
Erfahrungen vieler Länder 
zeigen, dass eine Privatisie-
rung der Wasserversorgung, 
wie von der EU vorbereitet, 
erschreckende Konsequen-
zen hat.

Mehr als 300 Millionen 
Menschen beziehen Wasser 
derzeit von Privatanbietern 
– Tendenz stark steigend. Die 
Folgen stimmen alles andere 
als zuversichtlich. In Bolivien 
etwa müssen viele Menschen 
bis zu einem Drittel ihres 
Einkommens für die private 
Wasserversorgung berappen. 
Im südafrikanischen Durban 
kam es 2001 zu Massende-
monstrationen, nachdem 
der private Wasserversorger 
ganzen Wohnvierteln den 
Hahn abgedreht hat. In Lon-

don werden 
enorme Divi-
denden und 
Managerge-
hälter beim  privaten Wasser-
versorger RWE bezahlt, dafür 
bleiben Leitungsreparaturen 
aus. Tausenden wird pro Jahr 
das Wasser abgedreht, wenn 
sie einen Finanzierungseng-
pass haben.

Die Versorgung mit Wasser 
gehört zu den Grundrechten 
der Menschen. Deshalb muss 
es auch maximalen Schutz 
für unsere Wasserversorgung 
vor jedem Ausverkauf geben. 
Wien ist uns einen gewalti-
gen Schritt voraus. Wien hat 
sich mit dem Wiener Wasser-
versorgungsgesetz verpflich-
tet, die Wasserversorgung 
durch städtische Anlagen 
durchzuführen – ein Gesetz 
im Verfassungsrang.

Wir müssen dringend 
überlegen, wie wir einen 
solchen Schutz für die Was-
serversorgung in der Steier-
mark durchsetzen können, 
so KPÖ-Abgeordnete Renate 
Pacher: „Die feste Veranke-
rung der Wasserversorgung 
im öffentlichen Eigentum 
hat höchste Priorität.”

Geht es nach der EU, 
werden private Pro-
fiteure bald auch die 
Versorgung mit Trink-
wasser beherrschen. 
Die KPÖ will unser 
Wasser deshalb per 
Verfassung schützen.

Ernest Kaltenegger (KPÖ): 
„ Jede Maßnahme ist gerecht-
fertigt, die der Preistreiberei 
der Mineralölkonzerne einen 
Riegel vorschiebt.“ Ernest 
Kaltenegger kritisierte dabei 
auch die im Windschatten 
der Treibstoff- und Heizöl-
preiserhöhungen vorgenom-
menen Preisanhebungen 
um bis zu 15 Prozent bei 
Holzpellets.

VP und Grüne 
dagegen
ÖVP und Grüne sind ge-

gen die Landestankstellen-

öffnung. Peter Hagenauer 
(Grüne) sprach von einer 
„falschen Symbolik“, der 
ÖVP-Abgeordnete Kasic von 
„populistischem Stimmen-
fang.“ Den Vogel schoss der 
obersteirische ÖVP-Manda-
tar Peter Rieser ab: während 
er noch vorigen September 
via Presseaussendung ve-
hement die Öffnung der 
Landestankstellen  gefordert 
hatte, stimmte er nun im 
Landtag dagegen. Die zustän-
dige ÖVP-Landesrätin Kris-
tina Edlinger-Ploder erteilte 
dem Beschluss eine Abfuhr.
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